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Bordeaux on the Road:  

21 Mal Spass im Glas 
 

 

Ein Parcours in 21 Etappen 
 

 

 

 

Am 21. Januar 2016 eröffnete Falstaff, das spezialisierte und 

stillvolle Lifestyle- und Genussmagazin mit österreichischen 

Wurzeln, das Zürcher Verkostungsjahr mit dem Thema „Bor 

deaux on the Road“. Eigentlich ein breites, anspruchsvolles The   

-ma mit uneinheitlicher Auslegung. Denn keiner wusste genau, was darunter zu verstehen ist. Bezog sich die 

Bezeichnung der gelungenen Veranstaltung auf die Tatsache, dass die eingeladenen Winzerinnen und Win-

zer eine Roadshow durch Deutschland und die Schweiz unternehmen, oder auf die Spezifizität der teilneh-

menden Weingüter? Beide Interpretationen sind möglich und beide stimmen auch völlig. 

 

In einem gemütlichen und geselligen Ambiente präsentierten 33 Châteaus je zwei bis höchstens drei Bor-

deaux-Weine, wobei sie selber die Jahrgänge auswählten. Wenn sich die meisten Weingüter auf zwei junge 

Jahrgänge, nämlich 2011 und 2012, konzentrierten, erweiterten andere das Spektrum auf 2013, 2010, 2009, 

ja sogar 2007 und 2001. Voller Bravour präsen-

tierte das Château Dalem aus der Appellation 

Fronsac die geschmackvollen Jahrgänge 2013, 

2011 und 2001. Unsere Redaktoren Adrian van 

Velsen (avv) und Jean François Guyard (jfg) ha-

ben eine Zwischen pause zwischen zwei Burgun- 
 

der Privatanlässen eingelegt, „Bordeaux on the Road“ besucht und die ca. 65 Weine verkostet. 

Ausnahmezustand hin oder her, Terroranschläge hin oder her wird Frankreich auch im Jahr 2016 ein sehr 

besuchtes Land bleiben. Querdurch und vom nördlichsten Teil, wo unzählige englische Patienten bessere, 

ärztliche Behandlungen als im eigenen Land finden, bis in den weiten, farbigen Süden, welcher Jahre lang 

die Fauvisten, heute die Jugend nordafrikanischer Herkunft inspiriert hat. Dieses Land bietet also viele Mög-

lichkeiten „on the Road“ zu sein. Weder Bernard Lavilliers mit seinem Lied „On the Road again“ noch Da-

vid Lynch mit seinem Film „Lost Highways“ werden das Gegenteil behaupten. Es gibt unzählige Sehens-

würdigkeiten und vor allem einen einmaligen Lebensstil in Frankreichs Châteaus. Also bieten sich da eben-

falls genug Möglichkeiten, in einem Restaurant oder bei guten Freunden einen dieser Bordeaux zu verkosten. 

Einen dieser Bordeaux, die kein Vermögen kosten, einen dieser Bordeaux, die bestimmt viele Spekulanten 

abschrecken, einen dieser Bordeaux, welche gekauft 

werden, um auch getrunken zu werden. Denn es gibt 

keinen Profit bei diesen Erzeugnissen zu erwarten, 

welche Falstaff in enger Zusammenarbeit mit dem 

Grand Cercle des Vins de Bordeaux präsentiert hat. 

Wer hat dann schon von La Sergue, Vray Croix de 

Gay, La Croizille oder noch Pindefleurs gehört? Und 

doch…. Spass haben die meisten bereitet, die einen 

verdienen eingelagert zu werden, die anderen dürften 

auf viel Erfolg in der Gastronomie stossen. 
 

©vvwine 

http://www.grandcercle.fr/
http://www.vvwine.ch/2016/01/schone-weine-fur-alle-tage-bordeaux-on.html
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Der Anlass fand im Zunfthaus zur Waag statt. Ungeduldige, 

frankophile Feinschmecker und weitere Gourmets durften sich 

nicht nur vinös, sondern auch kulinarisch verwöhnen lassen. 

Wie es selber Falstaff ankündigte: 

„Präsentiert werden die raren und exklusiven Weine von den 

Châteauxs. Und auch kulinarisch werden die Gäste verwöhnt: Ein 

köstliches Buffet aus französischen Spezialitäten rundet den 

Wein-Event perfekt ab. Ein Teil der sich präsentierenden Weingü-

ter sucht noch Importeure für die Schweiz. Geschäftstüchtigen 

Weinfreunden eröffnet sich hier eine einmalige Chance.  

Serviert werden an diesem Abend eine exquisite Auswahl franzö-

sischer Spezialitäten: Le Saumon fumé Bio mit Chutney Pommes-

Gingembre Confit, Oeufs de Caille façon meurette Bordelaise und 

Daube de Joue de Boeuf mit mousseline de pommes de terre soll 

den Gästen auch kulinarisch den Abend versüssen. Hinzu kom-

men eine Terrine de viandes à la Lorraine mit céleri remoulade 

und Choucroute Alsacienne aux poissons d'eau douce mit beurre 

blanc. Als Dessert wird den vinophilen Besuchern Käse zum 

Wein gereicht. „ 

 
Das Zunfthaus zur Waag                 ©Wikipedia 

 

Obwohl wir alle Weine verkostet haben, möchten wir uns im vorliegenden Bericht auf 21 Erzeugnisse kon-

zentrieren. Also auf die 21 Weine, welche am meisten Spass bieten und, welche, sei es in Bordeaux, in 

Avignon, in Paris, an der Loire oder in der Provence auf keinen Fall zu verpassen sind, wenn Sie, liebe Le-

ser, sie auf einer Speisekarte oder im Handel finden. Also eine Roadshow in 21 Etappen.  

Schliesslich möchten wir hervorheben, dass der Ausschluss anderer Châteaus und/oder Weine aus unserer 

engsten Wahl nichts mit deren Qualität zu tun hat. Zum Bespiel haben uns beide präsentierten Jahrgänge 

vom Cap de Faugères gefallen. Die Jahrgänge 2011 genauso wie 2012 bewerten wir mit 16.5/20. Leider 

reicht die Note aber nicht, um zum engsten Kreis zu gehören.  

Alle Weine, welche durch unseren Redaktor Adrian van Velsen verkostet werden konnten, sind auf seinem 

eigenen Blog vvwine bewertet. 

 

 

Unsere Auswahl  

Die Weine sind in der Reihenfolge eingeordnet, wie sie verkostet wurden. 

 

Château Dalem, Fronsac 

Wir verfolgen dieses Weingut seit dem Jahrgang 

1997. Zur Erinnerung war es der erste, wegen der 

Tarife verunglimpfte Jahrgang überhaupt. Die 

Presse fand die Weine exzessiv elegant, ohne 

diese typische Dichte und Geschmeidigkeit, wel-

che die Bordeaux-Weine üblicherweise auszeich-

net. Zwei Appellationen fanden jedoch viel Bei-

fall, Fronsac und Canon-Fronsac. Dalem war einer 

der guten Werte und ist es, selbstverständlich mit 

den folgenden Jahrgängen, geblieben.  

 

Château Dalem 2013  

Kräftiges Bordeauxrot, schöner Glanz. Die expressive Nase bietet dunkle und rote Kirschen, würzig, genauso 

wie im 2011er Rauch und Teer, sehr frisch, kühl, gute Komplexität. Am Gaumen erst weich beginnend, dann 

rasch straff werdend, saftig mit knackiger Frucht, Brombeeren, Kirschen, dazu Heidelbeeren, mittlerer Kör-

https://de.wikipedia.org/wiki/Zunft_zur_Waag
http://www.vvwine.ch/2016/01/schone-weine-fur-alle-tage-bordeaux-on.html
http://www.chateaudalem.com/
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per, sehr saftige Säure, wunderbar ausgewogen. Das macht mit etwas Luft jetzt schon Spass und muss nicht 

zwingend lange reifen. Ein unkomplizierter, strukturierter und gelungener Wein für jede Gelegenheit, wel-

cher viel Erfolg in der Gastronomie finden wird. 2016 bis 2026, 17/20 (89/100). Eigentlich hätten wir auch 

den Château Dalem 2011 auswählen können. Dieser wirkt zwar hedonistisch, aber auch maskuliner und 

kompakter als der 2013er. Also ein richtiger Fronsac! 16.5/20..  

 

Château Dalem 2001 

Ob man den ausserhalb von Restaurant noch findet… Reifes Bordeauxrot, aufgehellter Rand. Die Nase of-

fen, rauchig, torfig, sehr Bordeaux, ein Hauch Rustikales schwingt mit, doch auch viel Charme und Reser-

ven. Am Gaumen weich und reif, die Frucht zwar nach wie vor da, doch auch Aromen von Leder, Unterholz. 

Mittelkräftiger Körper, weitgehend abgeschmolzene Gerbstoffe, die Säure genau richtig. Einen besseren 

Zeitpunkt gibt es wohl nicht, diesen Wein zu verkosten. Gefällt uns sehr gut, dürfte sein Niveau noch ca. 6-8 

Jahre halten. Beeindruckend ist ausserdem, wie dieser Wein beweist, dass die Kritiken gegen den Jahrgang 

immer wieder nur auf dem „Hörensagen“ beruhen. Jetzt bis 2020, 17/20 (89/100). 

 

 

Château La Sergue, Lalande de Pomerol 

Wieder der Beweis, dass die Satellitenappellationen der Rive Droite auf 

keinen Fall zu unterschätzen sind. Wir verfolgen die Weine des Châteaus 

im Besitz von Pascal Chatonnet seit 1996, übrigens dem ersten Jahrgang, 

wie es unser Bericht auf unserer News-Site zeigt. Der unternehmerisch 

fleissige und erfolgreiche Önologe und Wissenschaftler berät zahlreiche 

Châteaus an beiden Ufern in Bordeaux und Weingüter in ganz Frankreich. 

In Bordeaux besitzt er verschiedene Güter. 

 

Château La Sergue 2011 

Mittelkräftiges Bordeauxrot, leicht aufgehellter Rand. Die Nase deutlich 

vom Barrique geprägt, dunkle und rote Kirschen, auch Pflaumen, ein 

Hauch Rauch und Kaminfeuer, gut eingebundenes, edles Holz, gute Kom-

plexität. Sehr fruchtbetonter, reiner Gaumen, dunkle und rote Beeren 

wechseln sich ab, etwas Schlagsahne, zugänglich, mittelkräftiger, lebhaf-

ter und ästhetischer Körper, mässig Gerbstoff, sehr gut eingebundene Säu-

re, gute bis sehr gute Komplexität. Seidiger/samtiger Abgang. Ein stimmi-

ger, bereits zugänglicher Wein, ideal für die Gastronomie, Korken raus 

und Spass im Glas. Jetzt bis 2025, 17/20 (89/100).  

 

Château La Sergue 2012 

Kräftiges Bordeauxrot, aufgehellter 

Rand. Anfangs leicht reduktive Nase, 

mit Luft ist einiges an Röstaromen spür-

bar sowie dunkle Beeren. Anflüge von 

Rauch, auch florale Komponenten. Sehr 

gute Komplexität, braucht Zeit. Am 

Gaumen weicher Auftakt, reife Frucht, 

dunkle Beeren, einiges an reifen Brom-

beeren, mittelkräftiger Körper, etwas 

Schmelz, feine Gerbstoffe, saftige Säure, 

gute bis sehr gute Komplexität. Sehr 

schön zu trinkender, perfekt vinifizierter 

Wein, auch dieser Tropfen ideal für 

 
©Hachette Vins

die Gastronomie. Jetzt bis 2028, 17.25/20 (91/100). 

http://www.vignobleschatonnet.com/nos-vins/la-sergue/
https://vinifera-mundi.com/diary/2015/07/22/ein-flaggschiff-in-lalande-de-pomerol-chateau-la-sergue/
http://www.labexcell.com/la-societe/le-laboratoire-excell-en-france/
http://www.vignobleschatonnet.com/
http://www.hachette-vins.com/tout-sur-le-vin/appellations-vins/128/lalande-de-pomerol
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Familie De Schepper - De Mour 

Unser Redaktor Adrian 

van Velsen konnte im 

Dezember 2015 die Wei-

ne der Familie De 

Schepper - De Mour 

während seiner Reise mit 

unserem Freund Yves 

Beck in Bordeaux ken-

nenlernen. Diese sind 

ihm besonders positiv 

aufgefallen. Seine Noti-

zen sind hier nachzule-

sen... Die Familie besitzt 

fünf Châteaus, La Croizi-  
lle und Tour Baladoz in Saint-Emilion, Haut Breton Larigaudière in Margaux sowie Tayet und Lacombe 

Cadiot in der AOC Bordeaux Supérieur. La Croizille ist eindeutig das ansprechendste Erzeugnis, welches 

auch anspruchsvolle Weinliebhaber begeistern wird. 

 

Château La Croizille 2011, Saint-Emilion 

Kräftiges Bordeauxrot, strahlender Glanz. Sehr tiefe, noble Nase, Rauch, Schwarztee, dunkle Beeren, Torf, 

Veilchen, sehr gute Komplexität. Am Gaumen cremig-weicher Auftakt, dunkle Beeren, auch rote Beeren, 

würzige Komponenten, mittelkräftige Struktur, merklich Gerbstoff, das Holz sehr gut eingebunden. Ein 

schmeichelhafter Wein mit viel Charakter. Saftig, frisch, bekömmlich und angenehm „kühl“. Macht jetzt 

schon viel Spass, kann reifen. So schön kann Bordeaux sein. Jetzt bis 2026, 17/20 (89/100). 

 

Château La Croizille 2009, Saint-Emilion 

Kräftiges Bordeauxrot, schöner Glanz. Sehr hedonistische Nase, wow, da ist diese 09er-Überschwänglichkeit 

an Frucht, da sind rauchige Noten, sehr gute Komplexität. Der Gaumen beginnt fast harmlos, weich, schmei-

chelnd, dann packen die Gerbstoffe zu, hier ist einiges an Struktur im Spiel, eine feine Säure stützt, der Al-

kohol trotz warmem Jahr nicht überbordend, alles an seinem Platz, sehr schöne Harmonie. Ein hedonistischer 

und ganz und gar nicht plumper Wein, für einen St. Emilion aus 2009 mit erstaunlich viel Frische und Rasse. 

Kompliment! Jetzt bis 2030, 17.5/20 (91/100). 

 

Château Haut Breton Larigaudière 2012, Margaux 

93% Cabernet Sauvignon, 7% Petit Verdot. Mittleres Bordeauxrot, strahlender Glanz. Saubere, frische und 

fruchtbetonte Nase, einiges an Brombeeren und an Veilchen, würzig, Kräuternoten, gute Komplexität. Am 

Gaumen sehr weich, vollmundig beginnend, ein Schmeichler, rote und dunkle Beeren, wieder krautige Aro-

men, einiges an Gerbstoff, gute Struktur, saftig, eigenständig. Gefällt mir durch seine ehrliche Art, ein klassi-

scher Bordeaux der auch noch etwas reifen darf. Jetzt bis 2028, 17/20 (89/100). Der 2011er wurde ebenfalls 

ausgeschenkt. Wir bewerten ihn mit 16.5/20. Ein schöner, qualitativ einwandfreier Wein für jeden Tag, den-

noch ohne übermässige Komplexität.. 

 

Château Tour Baladoz 2010, Saint-Emilion 

Mittleres Bordeauxrot, jugendlicher Glanz. Sehr intensive Nase, rotfruchtig, würzig, rauchig, Anflüge von 

getrockneten Kräutern, gute Komplexität. Am Gaumen straffer Auftakt, saftige, rote Frucht, eine fast Pfeff-

rige Würzigkeit, knackig, deutlich Gerbstoff, mittelkräftige Struktur, feine Säure, der Alkohol gut eingebun-

den, sehr gute Komplexität. Macht jetzt schon Spass, darf aber auch reifen. Jetzt bis 2028+. 16.75/20 (88-

89/100). Der süffige, charaktervolle und sehr würzige 2011er wurde ebenfalls ausgeschenkt. Wir bewerten 

ihn mit 16.5/20.  

http://www.chateaulacroizille.com/en/histoire/les-autres-proprietes/
http://www.chateaulacroizille.com/en/histoire/les-autres-proprietes/
http://www.vvwine.ch/2015/12/bordeaux-2013-verkostung-von-weinen-des.html
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Aline & Paul Goldschmidt, SCE La Baronne de Guichard 

Die „Société Civile d’Exploitation“ gehört seit 1949 der Familie Guichard. Olivier Guichard ist eine wichti-

ge Figur der französischen Politik, ein Staatsminister und stolzer Anhänger von De Gaulle gewesen.  

Das Unternehmen gehört heute Aline 

Guichard und ihrem Ehemann Paul 

Goldschmidt und umfasst drei Châteaus. 

Das 3.67ha kleine Vray Croix de Gay 

bildet bestimmt das Schmuckstück im 

Portfolio des Ehepaars. Die zwei wich-

tigsten Parzellen sind in der Tat an bes-

ter Lage gelegen. Die erste ist mit dem 

Château Petrus benachbart und die ande-

re befindet sich auf dem Plateau von 

Pomerol, vor Trotanoy und erstreckt 

sich in die Richtung von Le Pin. Sehr 

viel wurde in den letzten 12 Jahren auf 

dem Château unternommen, damit es   

wieder ins Rampenlicht gelangt. Die zwei weiteren Châteaus, welche zum Portfolio gehören, sind Siaurac in 

Lalande de Pomerol und Le Prieuré in Saint-Emilion. 

 

Château Vray Croix de Gay 2011, Pomerol  

kräftiges Bordeauxrot, strahlender Glanz. Tiefe Nase, dunkle Beeren wie u.a. Heidelbeeren, florale Noten, 

sehr nobel, komplex und einladend. Am Gaumen straff beginnend, was für eine knackige und leicht süssliche 

Frucht, sehr saftig, würzig, da ist ein guter Körper, eine sehr gute Struktur, hier ist alles an seinem Platz, das 

macht Spass, sollte allerdings noch etwas reifen. 2018-2030, 17.25/20 (90-91/100). Eine ganz tolle Überra-

schung, welche man von einem 2011er bestimmt nicht erwartet hatte. 

 

Château Vray Croix de Gay 2012, 

Pomerol 

Kräftiges Bordeauxrot, strahlender Glanz. 

Offene Nase, wirkt etwas anfangs fast et-

was rustikal, dann aber auch spannend, mit 

schwarzen Kirschen und Johannisbeeren 

(Cassis), Torf, Leder, Rauch, sehr gute 

Komplexität. Der Gaumen weich, samtig, 

dunkle Frucht, zugänglich, saftige Frucht, 

mittlere Statur, gute Komplexität, etwas 

wilder und vielleicht ein Tick weniger 

komplex als 2011, dafür konzentrierter und 

mit einem tollen Extrakt. Gefällt aber eben-

falls sehr gut. 2016-2028, 17.25/20 (90-

91/100) 
 

©Siaurac 

 

Château Le Prieuré 2011, St. Emilion 

Kräftiges Bordeauxrot, transparenter Rand. Zunächst verhaltene Nase, braucht Zeit und Luft. Eine Stunde 

später bietet sich eine durchaus zugängliche Nase mit schwarzen Kirschen sowie schwarzen und blauen Bee-

ren, rauchigen Noten, Anflüge von Tee, schöne Komplexität. Am Gaumen straff, sehr saftig beginnend, 

dunkle Kirschen, würzig, konzentriert, mit Aromen von Weihnachtsgebäck, gute Struktur, einiges an Gerb-

stoff. Qualitativ einwandfrei, wirkt aber noch etwas ungestüm, noch ein Jahr liegen lassen. 2017-2026, 

16.75-17/20 (87-89/100). Der 2012er gehört nicht zu unserer engsten Auswahl, (jfg) findet den Gaumen zu 

vordergründig und vom Antrunk bis zum Abgang nicht konsistent.  

http://www.siaurac.com/fr/l-art-de-vivre-le-vin.aspx
http://www.siaurac.com/fr/les-chateaux.aspx
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Château Fleur Cardinale, Saint-Emilion 

Ein seriöser, neuer Start wurde am Anfang der 

2000er eingeleitet und die Erzeugnisse des Châteaus 

wissen insbesondere seit 2005 zu überzeugen. Das 

Château gehört zu den 200 besten Bordeaux von 

René Gabriel und folgendes kann im Referenzwerk 

„Guide des Vins Bettane & Desseauve 2016“ nach-

gelesen werden: „Man betreibt einen anspruchsvol-

len Weinbau, welcher sich durch das benachbarte 

Châtau Valandraud beeinflussen lässt. Die Weine 

weisen eine aussergewöhnliche Generosität auf, 

welche auch in durchschnittlichen Jahrgängen vor-

handen ist, und haben seit einigen Jahren finessen-

reiche Tannine“. 

 

Château Fleur Cardinale 2011 

70% Merlot, 20% Cabernet Franc und 10% Cabernet   

Sauvignon. Kräftiges Bordeauxrot, sehr schöner Glanz. Was für eine Nase, offen einladend, hedonistisch, da 

sind würzige und florale Noten, eine kräftige Brombeerfrucht, dazu trockenes Leder und etwas Schokolade 

im Hintergrund, sehr gute Komplexität. Am Gaumen weich, fleischig, vollmundig, sehr reife Frucht, viel 

Würze, Weihnachtsgebäck, opulent, kraftvoll, mit solider Struktur aber auch einiges an Alkohol. Ein moder-

ner, sehr opulenter Wein. 2016-2026, 17/20 (89/100). Gewisse Konsumenten werden bedauern, dass der 

Alkohol noch zu prägnant wirkt. Robert Parker bewertet diesen Wein immerhin mit 93/100. 

 

Château Fleur Cardinale 2012 

Dunkles Bordeauxrot, jugendlicher Glanz. Die Nase frischer, kühler als 2011, erinnert fast an Syrah mit No-

ten von weissem Pfeffer, dazwischen auch krautige Aromen, sehr gute Komplexität. Der Gaumen straff, 

unglaublich knackig, viel rote Frucht, wieder Würze, feiner Gerbstoff, mittelkräftige Statur, gefällt mir stilis-

tisch deutlich besser als der 2011er, die feinen Grüntöne verzeihe ich ihm gerne, das hat Charakter, kann 

reifen. 2017-2028, 17.5/20 (91/100). Ein durchaus harmonisches Erzeugnis für Liebhaber seriöser und hedo-

nistischer Schwergewichte. Wir bleiben trotzdem weit entfernt von der Wucht eines Troplong-Mondot. Ro-

bert Parker und Antonio Galloni bewerten diesen Wein mit 93/100. 

 

 

Château Laroze, Saint-Emilion 

Guy Meslin hat im Jahr 1990 das 

Weingut seiner Eltern übernommen, 

doch auf den Anfang der 2000er 

gewartet, um quasi alles von A bis Z 

im Weinbaustil des Châteaus zu 

überprüfen und zu ändern. Im Wein-

berg werden weder chemische Dün-

gungsmittel noch Unkrautvernich-

tungsmittel verwendet. Erste biody-

namische Ansätze sind vorhanden, 

ein völlig neuer Sortiertisch (die Sor-

tierung erfolgtnach Dichte der Wein-

beeren) wird seit einigen Jahren ein-

gesetzt. Der Gär-und der Weinkeller   

wurden vollständig renoviert. Last but not least wird Guy Meslin durch Hubert Felix de Boüard, den charis-

matischen Besitzer des Châteaus Angélus beraten. Laroze ist seit 2005 ein „coup de coeur“ (Favorit) von 

Jean-Marc Quarin, der ihm genauso viel Frucht wie Geschmeidigkeit zuschreibt. 

http://www.fleurcardinale.com/en/
http://www.laroze.com/?lang=en
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Château Laroze 2011 

Kräftiges Bordeauxrot, schöner Glanz. Offene Nase, duftig, würzig, Rauch, Torf, Lakritze, schwarze Beeren, 

florale Noten, sehr gute Komplexität. Am Gaumen weich, zugänglich, konzentriert und füllig, warme Frucht, 

rote Beeren, auch Schokolade, mittlerer Körper, reife Gerbstoffe, mineralische Grundlage, gut eingebundene 

Säure. Jetzt schon ein Schmeichler, offen und wunderbar zu trinken. Hat Reserven für 10+ Jahre. 2016-2035, 

17+/20 (89-90/100). 

 

Château Laroze 2012 

Kräftiges Bordeauxrot, jugendlicher Glanz. Sehr krautige Nase, wirkt jung, ungestüm, braucht noch Zeit, 

gute Komplexität mit feinen Noten schwarzer Trüffel sowie rote Beeren in Hülle und Fülle, aber auch Ka-

kaopulver und leicht empyreumatischen Noten. Der Gaumen erstaunlich weich, da ist eine knackige, rote 

Frucht, da ist Würze im Spiel, mittlere Statur, saftig, noch etwas wild, muss seine Harmonie noch finden. 

Gefällt uns bereits gut mit seiner krautigen Art. Muss allerdings noch etwas reifen, 2018-2028, 17/20 

(89/100). 

 

 

Château de Pressac, Saint-Emilion 

Dank solchen Erzeugnissen wie 

die beiden präsentierten Jahrgän-

gen des Châteaus de Pressac lässt 

sich der Erfolg der Veranstaltung 

von Falstaff erklären und es wäre 

endlich angebracht, dass sich an-

dere Zeitschriften für ihre eigenen 

Events dadurch beeinflussen las-

sen. Im Gegensatz zu gewissen, 

etablierten Crus verkostet man 

nicht jeden Tag den Château de 

Pressac. Auch nicht in der 

Schweiz bei Mövenpick, obwohl 

das Château zu den 200 besten 

Bordeaux von René Gabriel ge- 

 
©Philippe Roy, Château de Pressac 

hört. Folgendes kann im Referenzwerk „Guide des Vins Bettane & Desseauve 2016“ nachgelesen werden: 

„Das Cru ist heute ein sicherer Wert“. Dafür stellt sich Jean-Marc Quarin die Frage, wie es sein kann, dass 

auch prestigeträchtige Önologen es nicht geschafft haben, das Chateau ins Rampenlicht zurückzubringen.  

Gemäss nicht bestätigten Quellen würde Hubert Felix de Boüard 

beabsichtigen, mitzuwirken. Wir sind dennoch davon überzeugt, dass 

das Ehepaar Claude und Lydia Bourguignon, welches wir bereits 

vorgestellt haben, das Gut schrittweise auf den richtigen Weg, zu-

mindest was den Weinberg anbelangt, zurückführt. 

   

Château de Pressac 2011 

Kräftiges Bordeauxrot, jugendlicher Glanz. Sehr offene Nase, fein-

duftig, floral, würzig, Süssholz, saftige Pflaumen, dunkle Beeren, 

verspielt, das macht Spass, sehr gute Komplexität. Am Gaumen 

weich beginnend, dann rasch die Zähne zeigend, satte Frucht, diese 

wirkt allerdings etwas warm, ein Muster wirkte zu warm, der nächste 

später dafür füllig und in seinem Stil marmeladig, mittelkräftiger 

Körper, feine Tannine, die Säure stützt. Im Abgang mit Weihnachts-

gewürzen. Ein schöner Wein, kann, muss aber nicht reifen, 2016-

2032, 17.25/20 (90/100). 
 

http://chateaudepressac.com/en/
http://chateaudepressac.com/en/
http://www.laclefdesterroirs.com/en/knowledge/agriculture/claude-and-lydia-bourguignon
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Château de Pressac 2009 

Kräftiges Bordeauxrot, jugendlicher Glanz. Offene Nase, warm, tief, fast etwas gekocht wirkend, viele 

Weihnachtsgewürze, ausgereifte Brombeeren, Kirschen und Pflaumen, ja an der Grenze der Überreife, sehr 

opulent, eine durchaus expressive und verschwenderische Frucht. Der Gaumen weich und vollmundig be-

ginnend, das ist ein konzentriertes Fruchtbündel, doch da ist auch viel Wärme im Spiel, Pflaumen, Vanille, 

Rosinen, zwar sehr gut strukturiert, komplex und aromatisch spannend, doch leider durch das etwas zu war-

me Muster auch etwas gar brandig. Sicherlich aber ein hedonistischer Wein, macht jetzt Spass, kann lange 

reifen. 2016-2034, 17.5/20 (91/100). 

 

 

Château du Parc, Saint-Emilion 

Erste Verkostung überhaupt eines Erzeugnisses dieses Châteaus. Der sympathische Besitzer des Weinguts 

sowie Gründer und Präsident des Grand Cercle des Vins de Bordeaux, Alain Raynaud, schenkte die Jahrgän-

ge 2011 und 2013 aus. Das Grand Cercle wurde Juni 2013 gegründet und zählt heute 195 Châteaus auf, wo-

bei 138 bereits Mitglieder des Cercle Rive Droite und 57 des Cercle Rive Gauche sind. Diese sind auf dem 

rechten genauso wie auf dem linken Ufer des Gironde, welcher in Bordeaux in den Atlantik mündet. 

  

Alain Raynaud ist keine unbekannte Figur in Bordeaux. 1997 erwarb der ausgebildete Arzt und Sohn der 

Familie, welcher La Fleur de Gay und La Croix de Gay zugehörte, das Château Quinault L’Enclos. Die Ge-

schichte ist dann bekannt, Robert Parker erteilte dem Wein immer wieder stolze Bewertungen, um sie ein 

paar Jahre später zu überprüfen. Quinault 2005 wurde im April 2006 mit 92-95, dann im Juni 2015 mit 

88/100 bewertet, dies als Beispiel. Die Geschichte wurde sogar zu einem der Themen des im Oktober 2007 

herausgegebenen Buches „Portrait d’un mythe“ von Hanna Agostini, der früheren Mitarbeiterin des ameri-

kanischen Advocate, welche acht Jahre lang zahlreiche seiner Verkostungen in Bordeaux organisiert hat. 

Parker hat rechtliche Schritte eingeleitet mit der Absicht, das Buch wegen Verleumdung verbieten zu lassen, 

und dann doch rasch seine Klage zurückgezogen. Wegen einer ungeschickten Verletzung der Unschuldsver-

mutung seiner Kontrahentin wurde Parker am 19. März 2008 verurteilt, €2‘000.- Schadenersatz zu bezahlen. 

Im September 2008 wurde das Château an die LVMH Gruppe verkauft. 

 

Alain Raynaud gilt als Ästhet, denn alle Château-Besitzer, welche er in der Rolle als Önologe berät, loben 

seine Talente, die Genauigkeit und die Bedachtsamkeit seiner Ratschläge und Empfehlungen. Pavie, Las-

combes, Barde-Haut, Rollan de By, Pressac, Le Sartre, insgesamt ca. 30 Châteaus arbeiten mit ihm. Und es 

stimmt, dass das Gespräch, welches ich (jfg) mit dem Arzt, welcher immer noch an der Ärztekammer von 

Bordeaux registriert ist, im Rahmen der Veranstaltung von Falstaff führen konnte, eine ausserordentliche 

Persönlichkeit ausstrahlte, eine, welche sich mit ungewöhnlicher Intelligenz und Empfindungsvermögen 

sowie mit einer beneidenswerten Lebenserfahrung auszeichnet. Was 

auch in diesem durchdachten Bericht im französischen Magazin 

„Terres de vin“ zum Vorschein kommt: „Alain Raynaud, le Karl La-

gerfeld de l’oenologie?“ 

 

Château du Parc 2011 

Alain Raynaud hat zwei Jahrgänge präsentiert: 2011 und 2013. 2011 

ist sein erster Jahrgang überhaupt auf dem Weingut.  

Der 2011er enthält 80% Merlot und 20% Cabernet Sauvignon. Kräfti-

ges Bordeauxrot, im Kern sehr dicht. Tiefe Nase, Leder, Rauch, Teer, 

eingemachte Kirschen, schwarzer Pfeffer, schwarze und blaue Beeren, 

florale Töne, ein Hauch Espresso, schöne Komplexität. Am Gaumen 

weich im Auftakt, sehr schöne Frucht, viel Würzigkeit, zartbittere 

Schokolade, mittelkräftiger Körper, gut eingebundene Tannine, kom-

plex ohne zu überfordern. Das macht Spass, kann reifen. 17/20 

(89/100), 2016-2028. Dürfte auf sehr viel Erfolg in der Gastronomie 

stossen.  

http://www.thewinecellarinsider.com/bordeaux-wine-producer-profiles/bordeaux/st-emilion/chateau-du-parc-st-emilion-bordeaux-wine/
http://www.grandcercle.fr/
http://www.terredevins.com/actualites/alain-raynaud-le-karl-lagerfeld-de-loenologie/
http://www.terredevins.com/
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Château Tour de Pez, Saint-Estèphe 

Ein klassischer Cru Bourgeois, der selbstverständlich die stratosphäri-

schen Tarife der Tenore der AOC nicht erreicht und doch sehr viel Spass 

bietet.  

 

Château Tour de Pez 2011  

Mittleres Bordeauxrot, schöner Glanz. Sehr klassische Nase, erdig, wür-

zig, St. Estèphe pur mit roten Früchten, dazu etwas Rauch, gute Kom-

plexität. Der Gaumen straff, fast etwas karg im Auftakt, dann zeigt sich 

eine feine, rote Frucht, eher leichter Körper, sehr präzis, unglaublich 

knackig, saftig, straff, lebendig, gefällt mir. Ein Wein der Spass macht 

und nicht durch Kraft sondern Eleganz besticht. 2016-2026, 17/20 

(89/100). Wir hätten uns eigentlich auch für den 2013er entscheiden 

können, wobei (jfg) ihm seine aktuell verschlossene Nase freundschaft-

lich vorwirft. Im Voraus entkorken hätte bestimmt ein anderes, vorteil-

hafteres Bild übermittelt. Eine genaue Bewertung ist aber nicht möglich.  

 

 

Château Fombrauge, Saint-Emilion 

Bernard Magrez wurde lange unterschätzt und nicht wirklich ernst genommen. Ganz bestimmt auch wegen 

seiner ursprünglichen und konstanten Idee, den Wein zu demokratisieren. Bordeaux pflegt seit Jahrhunderten 

den klassischen, eleganten, britischen Stil, er, Bernard Magrez, ist direkt von der Spirituosenindustrie ge-

kommen, wo er sein Vermögen erworben hat. Heute besitzt er 850ha Weinberge weltweit. Die prestigeträch-

tigsten Weingüter in seinem Portfolio und seine unbestreitbaren Erfolge heissen Château Pape-Clément, 

Fombrauge, Clos Haut-Peyraguey,…  

     

Château Magrez-Fombrauge 2013  

(jfg) Expressive 

Nase mit feinen 

Düften ausgereifter, 

dunkler Beeren, 

Fruchtcoulis, Gelee 

schwarzer Johannis-

beeren, etwas Likör, 

schön eingebunde-

nes Holz, Zedern-

holz, rauchige Kom-

ponenten und ein 

Hauch dunkler Scho 

-kolade. Sehr schöne 
 

Komplexität, die an einen Péby-Faugères erinnert, ohne dessen Vielschichtigkeit aufzuweisen. Extrahiert 

und recht kräftig, ausgewogen und einladend. Lässt gut daran denken, was dieser Wein in einem grossen 

Jahrgang anbieten kann. Dichter, strukturierter und geschmeidiger Gaumen mit einem tollen Schmelz, ge-

schliffen und langgliedrig, frisch und energisch. Ein klarer Erfolg in einem Jahrgang, dessen Ruf ist, kompli-

ziert zu sein. 17.5/20 (91/100). 

 

 
©Fombrauge 

http://www.tourdepez.com/
http://www.bernard-magrez.com/fr/vins/chateau-fombrauge
http://www.bernard-magrez.com/
http://www.bernard-magrez.com/fr/vins/chateau-fombrauge
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Château Pindefleurs, Saint-Emilion 

Zum Abschluss möchten wir einer jungen, vielversprechenden Winzerin, Audrey Lauret huldigen. Die 

24jährige Winzerin, welche die französische Presse als „Etoile montante“, also aufsteigender Star tituliert, 

leitet seit 2009 das 17ha grosse Weingut ihrer Mutter. Ihr Motto? Den Weinliebhabern helfen, die Zeit von 

Parker zu vergessen. Eine lange Zeit, während welcher die Weine zu viel Holz aufweisen mussten, eine Zeit 

während welcher man glauben musste, etwas über Wein zu wissen. Audrey Laurent formuliert es unver-

blümt: Entweder hat man ihren Wein gern oder eben nicht. Wir 

sind davon überzeugt, dass diese jungen Winzerinnen und Winzer 

aus Bordeaux, welchen Audrey Laurent zugehört, den richtigen 

Weg weisen. Also Jahrgang 2011 oder 2012, wir setzen da unser 

„Coup de coeur“.  

 

Château Pindefleurs 2011 

(avv) Kräftiges Bordeauxrot, schöner Glanz, tiefe Nase, nobel, 

rauchig, dunkle Beeren, Leder, verwelkte Blüten, sehr gute Kom-

plexität. Am Gaumen sehr weich beginnend, knackige, rote 

Frucht, einiges an Würze, feine Gerbstoffe, gut stützende Säure, 

der Alkohol sehr gut eingebunden, alles an seinem Platz. Ein 

schöner Wein, die hohe Note erhält er für seine Finesse, nicht für 

seine Struktur. 2016-2020, 17/20 (88-89/100). 

 
 

 

 

Autoren: Adrian van Velsen & Jean François Guyard 

  29. Januar 2016 

Lektorat: Andi Spichtig 

 

 

 
Dieser Text ist zur exklusiven Publikation auf www.vinifera-mundi.com und www.vinifera-mundi.ch vorgesehen. Weitere Nut-

zungen sind mit den Urhebern vorgängig abzusprechen. Jeder Empfänger verfügt über das Recht, den vorliegenden Bericht 

an Drittpersonen weiter zu verteilen. 

 

http://www.pindefleurs.fr/
http://www.vinifera-mundi.com/
http://www.vinifera-mundi.ch/

